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Wie einige von Ihnen wissen, ist Hw. Pater Fernando Altamira
ein junger argentinischer Priester in der Priesterbruderschaft
Sankt  Pius  X.  und  arbeitet  in  Bogota,  der  Hauptstadt  des
südamerikanischen Kolumbien. Vor ein paar Monaten bezog der
Pater  öffentlich  eine  klare  Stellung  gegen  den  Verrat  am
Glauben und an der Bruderschaft von Erzbischof Lefebvre durch
Bischof  Fellay  und  seine  Mannschaft  im  schweizerischen
Menzingen. Als Pater Altamira dann sein Priorat verließ, um
eine alternative Pfarrei in der Nähe zu gründen, ging ein
Großteil seiner ehemaligen Schäfchen mit. Wie ich Mitte April
selber beobachten konnte, ist er ein frommer, intelligenter
und  hart  arbeitender  Priester,  und  sehr  beliebt  bei  den
Gläubigen.  Für  seine  Mühen  wird  er  nun  von  der
Priesterbruderschaft  „ausgeschlossen.“

Dagegen protestierte er schriftlich bei Bischof Fellay und
erklärte, daß sein „Ausschluß“ ungültig sei. Zugleich sandte
er  eine  Kopie  seines  gut  begründeten  Protestes  an  einen
Priesterveteran der Bruderschaft, welcher allzu gut versteht,
wie  die  moderne  Welt  funktioniert,  um  von  Bischof  Fellay
getäuscht werden zu können. Hier sind die weisen Kommentare
des Veteranen:—

„Es ist offensichtlich, daß in der Priesterbruderschaft Sankt
Pius X. ein Problem vorherrscht. Die Liberalisten haben die
Kontrolle  übernommen  und  wollen  nun  in  die  Struktur  des
modernistischen  Rom  eingebunden  werden.  Wie  Pater  Niklaus
Pfluger  sagte,  wollen  sie  außerdem  alle  ihrer  Operation
Selbstmord sich widersetzenden Anti-Liberalisten ausschließen.
Ein  weiterer  Beweis  für  die  fortlaufende  Anerkennung  der
Bruderschaft durch Rom sind die Kirchengebäude, welche diverse
französische  Bischöfe  dem  Bischof  Fellay  zur  Verfügung
stellen,  z.B.  für  das  Requiem  von  Pater  Lagneau,  für  die
Jubiläumsmesse  von  Pater  Marziac,  für  die  Firmungen  in
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Korsika,  bei  verschiedenen  Gelegenheiten  die  Basilika  von
Lourdes, usw.“

„Geheimhaltung ist der Vorgehensweise eines liberalistischen
Politikers würdig, um seine Wähler zu einem Ziel zu führen,
welches genau entgegengesetzt ist zu seinen Versprechungen,
welche er einst gemacht hatte, um überhaupt gewählt zu werden.
Durch  eine  Reihe  von  doppeldeutigen  Aussagen,  geschickt
entworfen, um Schritt für Schritt vorwärtszukommen, bringt so
ein Politiker die große Mehrheit seiner Anhänger am Ende dazu,
das gegenteilige Ergebnis dessen zu akzeptieren, wovon sie
anfangs  überzeugt  waren  und  womit  sie  begannen.  Das  ist
Machiavellianischer Betrug, Lüge und Heuchelei – schlicht und
einfach gesagt. Für den Generaloberen Bischof Fellay heiligt
der Zweck die Mittel, und um sein Ziel zu erreichen, zögert er
auch  nicht,  von  Erzbischof  Lefebvre  wiederholt  verurteilte
Positionen  einzunehmen.  Was  würde  der  Erzbischof  über  den
Generaloberen  und  seine  zwei  Assistenten  sagen?  Daß  sie
Idioten sind, kindisch, einfältig und ungehorsam; daß sie die
Bruderschaft in den Selbstmord führen; daß sie den Kampf für
den überlieferten Glauben verraten; und daß sie die vielen von
den Gläubigen durch Großzügigkeit und Opfer erbrachten Früchte
den Modernisten in Rom in den Rachen werfen.“

„Die  Modernisten  in  Rom  haben  nie  von  ihrer  Forderung
abgelassen, daß wir das Zweite Vatikanische Konzil und die
Legitimität der Neuen Messe akzeptieren sollen. Bereits im
Jahre  1975  haben  der  Rektor  und  Professoren  in  Ecône  dem
Erzbischof geraten, das Konzil anzunehmen, um die alte Messe
retten zu können. Sie endeten in der Rebellion und verließen
im August 1977 das Seminar. Heute gehen die drei Rädelsführer
in Menzingen so weit, die Legitimität der Neuen Messe, der
Luthermesse, zu akzeptieren. Sie sagen, daß das zögerliche
Mitspielen der Bruderschaft unsere „neuen Freunde in Rom“ nur
verärgere, während das Warten auf die Bekehrung Roms ihres
Erachtens unrealistisch sei. Gewiß kann nur Gott allein diese
Situation  bereinigen,  welche  so  völlig  verschieden  zur



Situation der Kirche ist, als der Hl. Pius V. sie reformierte.
Wie der Titanic-Kapitän wird auch Bischof Fellay und sein
Generalhaus die Operation Selbstmord zu einem erfolgreichen
Abschluß bringen. Blinde Blindenführer. Doch wer nicht blind
ist,  muß  diesem  Selbstmord  widerstehen  und  den  Glauben
bewahren.“

Hätte doch die Bruderschaft mehr Priester vom Schlage eines
Pater Altamira und Pater Faure!

Kyrie eleison.


